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Tiyānag, Satrap [šasab] von Hamadān [ŠKZ IV 38]

B:

ŠKZ: mpI  33:  tyd<nk  ZY <hmt<n  štrp = Tiyānag  ī  Hamadān  šasab;  paI  27:  ty<nk  <hmtn  hštrp =
Tiyānag Hamadān šahrab;  grI  64:  ������  ����	�� 
����
���� �  Übers.:  mp. und pa. Tiyānag, den
Satrapen von Hamadān;  gr. Tiyānag, (den) Satrapen (von) Hamadān.

P:

Tiyānag1 aus Hamadān gehörte zu einer Gruppe von sieben Satrapen2, die im Auf-
trage →Šābuhr I. mit der Verwaltung eines „šahr“,  einer großen Stadt, mit dem sie
umgebenden Umland beauftragt war. Unter 67 Würdenträgern im Hofstaat des
Großkönigs steht Tiyānag auf dem 38. Rang, unter den Satrapen nimmt er Platz fünf
ein. Es fällt auf, daß die Satrapen nicht in einem eigenen Abschnitt mit entsprechend
wertender Rangordnung angeführt werden, sondern über den Hofstaat verteilt sind.
Vergleicht man die sieben in der Šābuhr-Inschrift genannten Satrapien miteinander,
so läßt sich kein Kriterium finden, um die Rangordnung besser verstehen zu können.
Daraus ist zu folgern, daß allein die vornehme Abstammung der Satrapen für die
Einstufung maßgeblich war.
Hamadān3, der Herrschaftsbereich des Satrapen Tiyānag, liegt im Zagros-Gebirge,
im zentralen Westiran, am Fuße des Berges Alwand. In den altpersischen Quellen
wird die Stadt unter dem Namen Hagmatāna- geführt; bekannter ist jedoch ihr grie-
chischer Name ���������� oder �	
�������� Dem Schreiber der griechischen Ver-
sion der Šābuhr-Inschrift müssen diese beiden Versionen allerdings nicht geläufig
gewesen sein: er zieht ���
��� als eine dem Altpersischen nachempfundene Vari-
ante vor. Als Hauptstadt des medischen Reiches wurde Hamadān später Sommer-
residenz der Achaimeniden und Parther. Weiterhin blieb Hamadān über Jahrhun-
derte hinweg von den Achaimeniden bis zu den Sāsāniden Sitz eines Satrapen.
Tiyānag ist somit der Befehlshaber einer herausgehobenen Satrapie. Diese gelangte
schon unter →Ardašīr I. [ŠKZ I 8]  in sāsānidischen Besitz. Nach der entscheiden-
den Schlacht über den letzten Partherkönig Ardavān IV. in der Ebene von Hor-
mizdagān, die G.Widengren4 zwischen I§fahān und Nihāwand lokalisiert, zog Ardašīr

                                           
1 Zum Namen Tiyānags s. M.Back, SSI (1978) 265, Nr. 340. – Ph.Gignoux, Noms propres sassanides
en moyen-perse épigraphique (1986) 168, Nr. 908. – Ph.Huyse, ŠKZ 2(1999) 166.
2 Weitere Ausführungen zu Titel, Rangordnung und Aufgaben der Satrapen s. →Frīg, Satrap von
Weh-Andiyōk-Šābuhr [ŠKZ IV 18].
3 Zum Namen Hamadāns in der Šābuhr-Inschrift: mpI  <hmt<n;  paI  <hmtn;  grI  ����	��� �  s. Ph.
Huyse, ŠKZ 2(1999) 166.
4 G.Widengren, The Establishment of the Sasanian Dynasty in the light of new evidence (1971) 743-
45.
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nach dem Zeugnis des ºabarī5  nach Hamadān6, der alten Hochburg der Arsakiden,
und nahm sie „mit Gewalt ein“7. Zur Zeit des Satrapen Tiyānag unter Šābuhr I. war
Hamadān wohl weiterhin Sitz einer alten Münzstätte, deren Tradition sich bis zu den
Arsakiden zurückverfolgen läßt8.

L:
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5 Th.Nöldeke, Tabari (1879) 15. – At-Tabari, Annales. Ed. M.J. de Goeje I (1881) 819,6. - The History
of al-ºabarī. Transl. and annotated by C.E.Bosworth (1999) 14.
Dagegen überliefert die Nihāyat al-irab [s. G.Widengren, a.O. (1971) 769f.], daß Ardašīr I. sich nach
der Entscheidungsschlacht nicht nach Hamadān, sondern gleich nach Nīhāwand begeben habe, um
den arsakidischen Staatsschatz zu konfiszieren.
6 Zur Bedeutung Hamadāns als Münzstätte des Sāsānidenreiches s. M.Alram/R.Gyselen, Ardashir I.
und Shapur I. (2003) 25f.; 44; 142f.; 162; 172-174; 176: 279; 286.
7 s. Anm. 5.
8 M.Alram/R.Gyselen, Ardashir I. – Shapur I. (2003) 173f.; 286: „Atelier III = peut-être Hamadan. Bien
que cet atelier ne soit plus attesté pendant la phase 4 d’ Ardashir Ier et la phase 1a de Shapur Ier, il n’y
a aucune preuve que Hamadan se soit faite enlever son atelier monétaire, et aucune raison d‘ordre
historique pour que la ville perde son privilège d‘atelier monétaire“.
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